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Vorwort


Sandra und ihre Freundin Isa kommen sich näher. Als eigentlich
beste Freundin entpuppt sich Isa als die heimliche Geliebte der
schönen konservativen Sandra. Eine Wahrsagerin stößt Sandra vor den
Kopf und bringt die ganze Sache ins Rollen ...





Ich wünsche viel Spaß beim Lesen …



Was die
Zukunft bringt ...




Ich steckte mit meinen 22 Jahren tatsächlich in einer
Identitätskrise. Ich hatte den Glauben an die aufrichtige Liebe
verloren, als mein Freund mit mir Schluss machte. Er hatte mich
wegen einer Jüngeren verlassen. Ich dachte immer, das würde nur
verheirateten Frauen ab 35 passieren. So konnte ich mich irren.
Mein Exfreund war 21 Jahre alt … Wegen einer Jüngeren verlassen …
Ich wusste nicht einmal, wie jung seine neue Flamme war.












Meine Mutter lag mir in den Ohren: „Sandra, du musst doch
irgendwann mal dein Leben in den Griff bekommen. Später, wenn du
älter bist, hast du sonst Nichts, keine Familie, keine Kinder und
dann bist du ganz allein. Das kannst du doch nicht ernsthaft
wollen, oder?“ Natürlich wollte ich das nicht, aber das mit meinem
Exfreund fühlte sich am An fang schon irgendwie falsch an.












„Mädchen, du bist doch so hübsch! Vielleicht solltest du mal ein
bisschen mehr aus dir machen?“, sagte sie dann. Wenn sie damit
meinte, dass ich herum laufen sollte, wie eine Nutte, war das nicht
wirklich nett von ihr. Na gut, ich schminkte mich nicht auffällig
und trug selten Kleider, aber das konnte eine Frau doch nicht nur
ausmachen …





Die Einzige, die wirklich zu mir hielt, war meine Freundin Isa,
eigentlich hieß sie Isabella, das sagte aber niemand zu ihr. Papa
meinte dann immer: „Nimm dir doch ein Beispiel an Isabella! Die
macht ihr Ding!“ Das konnte unmöglich sein Ernst sein. Isa hatte
zwei Minjobs als Bardame und morgens trug sie die Tageszeitung aus.





Sie hatte einfach keinen Vollzeitjob und lief so0 herum, wie sie
gerade Bock hatte. „Vergleiche mich nicht immer mit Isa! Die ist
schließlich meine beste Freundin!“, konterte ich, woraufhin Papa
dann sagte: „Ja! Aber wenn sie in den Raum kommt, sieht man ihr an,
dass sie glücklich ist! Und manchmal trägt sie wirklich sexy
Sachen!“ Daraufhin bekam er von Mama einen Tritt gegen sein
Schienbein und sagte dann auch nichts mehr.












Glücklicherweise war ich ja zu Hause ausgezogen und hatte meine
eigene Wohnung. Isa und glücklich? Na gut, sie war fast immer
fröhlich, aber wirklich glücklich? Sie hatte ja auch keinen Freund
… Wenn ich so darüber nachdenke, hatte sie eigentlich noch nie
einen Freund. Das war auch nie ein Thema zwischen uns. Hatten wir
vergessen, darüber zu reden? Oder war ich nur zu viel mit mir
selbst beschäftigt und hörte ihr nie zu? Nein, Isa hatte nie etwas
von einem Jungen gesagt.












Da stand sie vor mir, wie so oft mit ihren gelockten dunkelbraunen,
fast schwarzen Haaren, Kaugummi kauender Weise in schwarzen Jeans
Tanktop und Lederjacke. Sie hatte die ollen ausgelatschten
DocMartens an und sah mich an. Irgendwie trafen wir uns jeden Tag,
auch wenn es mal nur für einen bisschen Gequatsche war. Isa teilte
es sich einfach so ein zwischen ihren beiden Jobs. Morgens Zeitung
… dann schlafen … Wenn ich von der Arbeit kam, kam sie irgendwann
am Nachmittag vorbei und blieb bis zum Abendbrot.
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